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1. Ehrenamt 
• Der Freiwilligenarbeit und dem ehrenamtlichen Engagement in den Sportvereinen 

Deutschlands kommt eine ungebrochene hohe Bedeutung zu: ca. 2,1 Mio. 
ehrenamtliche Mitarbeiter – darunter fast eine Mio. ehrenamtliche TrainerInnen bzw. 
ÜbungsleiterInnen – leisteten 2005 ungefähr 557 Mio. Arbeitsstunden unentgeltliche 
Arbeit, was einer durchschnittlichen monatlichen Arbeitsbelastung von 16,2 Stunden 
pro Mitarbeiter entspricht. Sie leisten damit einen beachtlichen Beitrag zur 
volkswirtschaftlichen Wertschöpfung, der mit rd. 8,5 Milliarden Euro pro Jahr (677 
Mio. € pro Monat) beziffert werden kann. Dabei wird von einem Brutto-Stundenlohn 
von € 15.- als geldwertem Äquivalent für eine Stunde ehrenamtliche Arbeit 
ausgegangen 

• Hinzu kommen weitere ca. 4,7 Mio. Mitglieder, die ohne Amt in Form einer 
regelmäßigen oder gelegentlichen Mithilfe (z.B. bei Veranstaltungen) aktiv sind. Dies 
bedeutet, dass insgesamt ca. 6,8 Mio. Ehrenamtlichen über die Zahlung des 
Mitgliedschaftsbeitrags hinaus einen aktiven Beitrag zur Aufgabenbewältigung in 
Sportvereinen leisten. Damit ist der organisierte Sport der quantitativ bedeutsamste 
Träger bürgerschaftlichen Engagements in Deutschland 

• Insgesamt betrachtet, wurde in 2005 im „statistischen Durchschnittsverein“ 525 
Stunden unentgeltliche Arbeit pro Monat geleistet. Für jeden Ehrenamtlichen ergibt 
sich daraus eine mittlere Arbeitsbelastung von 16,2 Stunden pro Monat. Bundesweit 
ist damit ein Arbeitsvolumen in deutschen Sportvereinen von 45,2 Mio. Stunden 
monatlich zu verzeichnen 

• Hochgerechnet auf alle Sportvereine in der Bundesrepublik engagieren sich 
Mitglieder in etwa 2,7 Mio. ehrenamtlichen Positionen, rund 1,2 Mio. auf der 
Vorstandsebene und 1,6 Mio. auf der Ausführungsebene (z.B. TrainerInnen, 
ÜbungsleiterInnen, Schieds- und Kampfrichter); davon sind 1,9 Mio. mit Männern 
und 900.000 mit Frauen besetzt 

 
2. Sportstätten 
• 61.000 Sportvereine (68%) nutzen kommunale Sportanlagen 
• Sportvereine unterstreichen ihre Gemeinwohlfunktion u.a. dadurch, dass sie mit 

180.000 vereinseigenen Sportanlagen einen bemerkenswerten Anteil an der 
Sportanlageninfrastruktur bereitstellen: Insgesamt verfügen die Sportvereine über 
10.300 Turn- und Sporthallen, knapp 18.000 Sportplätze für Fußball und Hockey, 
49.000 Tennisplätze sowie 38.400 weitere Sportanlagen. 8.100 Vereine haben 
eigene Turn- und Sporthallen. 31.000 Vereine haben eigene Vereinsheime 

 
3. Bezahlte Mitarbeit 
• In den deutschen Sportvereinen bestanden 2005 – zusammen mit den vielen 

Honorarkräften – 240.000 Stellen. 13.500 Stellen hiervon sind Vollzeit- und 62.500 
Teilzeitstellen. Bei 3.500 Stellen handelt es sich um Geschäftsführungspositionen. 
Wenn man die Teilzeitstellen – vorsichtig kalkuliert – mit einem Drittel in 
Vollzeitstellen umrechnet, ergeben sich damit 36.000 vollzeitäquivalente Stellen 

• Sportvereine spielen somit eine nicht zu vernachlässigende Rolle im Bereich des 
Arbeitsmarkts. 38% der Sportvereine beschäftigen bezahlte Mitarbeiter und knapp 
5% haben bezahlte Führungskräfte angestellt. 2.400 Sportvereine in der 
Bundesrepublik bilden aus, weitere 1.700 planen dies zukünftig zu tun 

 

 



 
 
4. Kooperationen 
• Für den hohen Gemeinwohlcharakter der Vereinsangebote spricht, dass die 

Sportvereine in der Bundesrepublik zahlreiche Kooperationen mit anderen Akteuren 
des Gemeinwohls eingegangen sind. 70% der Sportvereine kooperieren mit anderen 
Sportvereinen und 62% mit Schulen. Jeweils zwischen 11% und 24% der 
Sportvereine unterhalten Beziehungen mit Kindertagesstätten (24%), 
Wirtschaftsunternehmen (21%), Krankenkassen (18%), Jugendämtern (15%) und 
kommerziellen Sportanbietern (11%). Damit existieren 23.000 gemeinsame 
Angebote mit bzw. für Schulen und etwa 8.500 mit bzw. für Kindergärten. 

 
5. Gesundheit 
• Die Sportvereine leisten einen expliziten Beitrag zur Gesundheitsversorgung der 

Bevölkerung. 12% aller Vereinsangebote beziehen sich auf allgemeine 
gesundheitliche Beeinträchtigungen, knapp 4% auf spezifische Aspekte der 
Rehabilitation und 6% richten sich an Menschen mit Behinderung bzw. chronisch 
Kranke. Insgesamt zielt somit mehr als ein Fünftel aller Sportvereinsangebote 
explizit auf die Vermeidung, Beseitigung oder Linderung gesundheitlicher 
Beeinträchtigungen ab 

 
6. Talentförderung 
• 35% der Sportvereine engagieren sich für leistungssportliche Talentförderung 
 
7. Sportvereine und Demokratie 
• Sportvereine stellen in mehr als 60.000 Orten demokratische 

Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche bereit. In 20% der Vereine existierte 2005 
sogar ein eigener Jugendvorstand bzw. Jugendausschuss. In 34% der Vereine 
haben die Jugendlichen Stimmrecht in der Hauptversammlung. In 27% aller Vereine 
wird ein Jugendlicher als Jugendsprecher gewählt.  

 
8. DOSB-Bestandserhebung 2007 (Quelle: DOSB) 
• Vereine: 91.091; Mitgliedschaften: 27.331.079 
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Der Sportentwicklungsbericht im Internet: 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportentwicklung/bericht-2005-2006
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